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T Technik pur I ANTRIEBSTECHNIK

Stöber hat seine 
Einkabel-Lösung 
»One Cable Solution«
zur Übertragung von
Energie und Daten ge-
meinsam mit dem Encoder-
Hersteller Heidenhain weiterentwickelt und
die nächste Generation auf den Markt gebracht. Mit dem
Protokoll »EnDat 3« von Heidenhain kann das neue Hybridkabel
Motoren und Antriebsregler bei einem Abstand bis 100 m zuver-
lässig verbinden. Der Anwender erhält ein komplettes System
aus Synchron-Servomotor, Kabel und passendem Antriebsregler.

Um einen Motor mit einem Antriebsregler zu verbinden, kommen in
der Regel zwei Kabel zum Einsatz: eines überträgt die Encoder-
Daten, das andere die elektrische Leistung. Bei der Ein-Kabel-Tech-

nik übernimmt ein Hybridkabel beide Aufgaben. Mit kleinen Schwachstellen:
Sind Encoder und Antriebsregler weiter als 15 m voneinander entfernt, kön-
nen die Daten nicht mehr störungsfrei übertragen werden. In diesem Fall
wird eine Ausgangsdrossel pro Kabel notwendig. Diese Komponente benö-
tigt zusätzlichen Platz im Schaltschrank und verursacht zusätzliche Kosten.
Da Drosseln Wärme erzeugen, sind entsprechende Kühlungen erforderlich.
Diese Probleme hat Stöber Antriebstechnik in Kooperation mit Heidenhain
gelöst. Ende vorigen Jahres brachte Heidenhain die Encoder-Baureihe
»EQI1131 E30-R2 EnDat 3« auf den Markt. Das neue Protokoll unterstützt
den strukturellen Aufbau der Stöber-Antriebsregler »SC6« und »SI6«, die sich
für leistungsstarke Systeme und hocheffiziente Multiachs-Anwendungen
eignen. Stöber hat die beiden Antriebsregler angeglichen: Sie besitzen nun
denselben Transceiver-Chip wie der »EnDat 3«-Encoder. Zudem wurde die
Firmware entsprechend angepasst. Der Antriebsspezialist ist damit laut eige-
nen Angaben der erste Anbieter am Markt, der eine Ein-Kabel-Lösung in
Kombination mit dieser Encoder-Variante einsetzt. Ausgelegt ist die neue
Ein-Kabel-Lösung für die Synchron-Servomotoren der Baureihen »EZ« und
»EZS«. Diese sind auch mit allen Getrieben von Stöber im Direktanbau kom-
binierbar. Das System aus Motor, Kabel und Antriebsregler verfügt zudem
über ein elektronisches Typenschild, das eine automatische Systeminstallation
ermöglicht. Jeder Motor sendet automatisch bei der Inbetriebnahme die 
eigenen elektronisch und mechanisch relevanten Daten per Plug&Play an die
zugehörigen Antriebsregler. (r.PA./TR)

Als Verbraucher hat man das gesetzliche Recht, von einem 
online oder einem außerhalb von Geschäftsräumen abgeschlos-
senen Vertrag mit einem Unternehmen innerhalb von 14 Tagen
zurückzutreten. Dieses Rücktrittsrecht gilt sowohl für abge-
schlossene Kauf- als auch für Dienstleistungsverträge. Die Frist
zum Rücktritt beginnt bei Dienstleistungsverträgen mit dem Tag
des Vertragsabschlusses, bei Kaufverträgen aber erst mit dem
Tag, an dem die Ware in den Besitz des Verbrauchers gelangt.
Der Sinn und Zweck dieses abweichenden Fristbeginns liegt dar-
in, dass der Verbraucher erst ab Zustellung der Ware überprüfen
kann, ob die Ware den vereinbarten Vorstellungen entspricht.
Interessant dabei ist, dass, falls der Verbraucher mehrere Waren
im Rahmen einer einheitlichen Bestellung bestellt hat, die aber
getrennt geliefert werden, die vierzehntägige Frist erst mit dem
Tag beginnt, an dem der Verbraucher den Besitz an der zuletzt
gelieferten Ware erlangt. Gleiches gilt bei der Lieferung einer
Ware in Teilsendungen.
Bei Verträgen über die regelmäßige Lieferung von Waren über
einen festgelegten Zeitraum hinweg beginnt die vierzehntätige
Frist hingegen mit dem Tag, an dem der Verbraucher den Besitz
an der zuerst gelieferten Ware erlangt.
Der Unternehmer muss den Verbraucher über die Bedingungen,
die Fristen und die Vorgangsweise für die Ausübung dieses
Rechts unter Zurverfügungstellung eines Muster-Widerrufsfor-
mulars informieren. Falls der Unternehmer seiner Informations-
pflicht nicht nachgekommen ist, verlängert sich die oben ge-
nannte Rücktrittsfrist um zwölf Monate.
Falls der Unternehmer die Informationserteilung innerhalb von
zwölf Monaten nachholt, endet die Rücktrittsfrist 14 Tage nach
dem Zeitpunkt der nachgeholten Belehrung.
Für den Vertragsrücktritt seitens des Verbrauchers müssen keine
genauen Gründe angegeben werden. Allerdings muss die Rück-
tritts- bzw. die Widerrufserklärung ganz genau den Vertrag
oder die Bestellung bezeichnen. Die Erklärung des Rücktritts
selbst ist an keine bestimmte Form gebunden. Der Verbraucher
kann dafür das Muster-Widerrufsformular gemäß Anhang I Teil B
des Fern- und Auswärtsgeschäfte-Gesetzes (FAGG, auch online
zu finden) verwenden. Die Rücktrittsfrist ist gewahrt, wenn die
Rücktrittserklärung innerhalb der Frist abgesendet wird.
Der Unternehmer kann dem Verbraucher auch die Möglichkeit
einräumen, das Muster-Widerrufsformular gemäß Anhang I Teil B
oder eine anders formulierte Rücktrittserklärung auf der Web -
site des Unternehmers elektronisch auszufüllen und abzuschick -
en. Gibt der Verbraucher eine Rücktrittserklärung auf diese Wei-
se ab, muss ihm der Unternehmer unverzüglich eine Bestäti-
gung über den Eingang der Rücktrittserklärung übermitteln.
Es gibt aber auch einige Ausnahmen vom gesetzlichen Rück -
trittsrecht, und zwar bei Fixgeschäften wie z.B. Flug- oder Hotel-
buchung, beim Download von Apps oder Computerspielen so-
wie beim Kauf von Konzerttickets. Ferner hat der Verbraucher
naturgemäß auch bei individuell hergestellten bzw. an seine Be-
dürfnisse angepassten Waren kein gesetzliches Rücktrittsrecht.

Kann ich von jedem 
Vertrag zurücktreten?

Kolumne von Mag. Nevena M. Shotekova-Zöchling
Rechtsanwältin – spezialisiert auf Unternehmensrecht, 
Vertragsrecht und Gesellschaftsrecht 
E-Mail: shotekova@advokat-wien.at, www.robathin.at
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INFOLINK: www.stoeber.at

Verbunden 

auf 100 m

Weiterentwickeltes Hybridkabel
für Servoantrieb-Komplettpaket

51_74_0221_austro  18.03.21  16:43  Seite 70




